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Arbeitsbericht 
 
Die vereinbarte Aufgabe der Erweiterung und Optimierung der Datenbank „Weiter-mit-
Bildung.de“ bezog sich auf zwei Schwerpunktbereiche: 

1. Erweiterung der Repräsentanz des (Weiter-)Bildungsangebots in der Region, was die 
Erfassung der Trägerinstitutionen und ihrer Angebote betrifft. 

2. Erweiterung des Informationsangebots der Datenbank durch die Erhebung von 
Qualitätsmanagement-Zertifikaten und Gütesiegeln sowie ihrer Widerspiegelung in der 
Datenbank. 

 
 
Zu 1: Repräsentanz des (Weiter-)Bildungsangebots in der Region 
 
Umfangreiche Internetrecherchen, Abfragen bei Bildungsberatungsstellen im Rahmen des 
Bildungsscheckverfahrens, Anfragen bei Weiterbildungsanbietern und bei der 
Arbeitsgemeinschaft Weiterbildung Emscher-Lippe ergaben, dass die Repräsentanz des 
Weiterbildungsangebots hinsichtlich der Träger und ihrer Veranstaltungen nur geringfügig 
verbessert werden konnte. „Weiter-mit-Bildung.de“ kann demnach für den Emscher-Lippe-
Raum gewährleisten, nahezu alle in der Region ausgewiesenen  Anbieter von Weiterbildung, die 
ihr Angebot in der Kursdatenbank erfasst haben wollen, auffindbar zu machen. 
Für die Bildungsberatung ergibt sich aus dieser Recherche die Gewissheit, auf alle relevanten 
Bildungsanbieter mit ihren Angeboten zurückgreifen bzw. verweisen zu können. 
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Zu 2: Erweiterung des Informationsangebots der Datenbank um QM-Zertifizierungen 
 
Qualitativ verbreitert wurde das Informationsangebot der Datenbank „Weiter-mit-Bildung.de“ 
für Bildungsberater/innen und Endnutzer/innen durch die Einbeziehung von Qualitätstestaten zu 
Weiterbildungsträgern. 
Folgende Arbeitsschritte wurden hierzu durchgeführt: 

- Die Literatur zu Qualitätsmanagement-Zertifikaten und Gütesiegeln war danach zu 
befragen, welche gängigen Verfahren in der Weiterbildung genutzt und angewandt 
werden. 

- Aufbereitet wurde die Zusammenstellung der QM-Zertifikate und Gütesiegel in ihrem 
Informationsgehalt für die Nutzer der Datenbank. 

- Erhoben wurde der aktuelle Stand von QM-Testaten in der Weiterbildungslandschaft 
Emscher-Lippe. Leitfragen waren: Welche Systeme werden derzeit verwendet? Wann 
fanden erstmals die Zertifizierungsprozesse statt und wie lange dauerten diese? Welche 
Zertifizierungen kommen in Kombinationen vor? Gibt es Auffälligkeiten in der Nutzung 
spezifischer QM-Systeme und ihrer Zertifizierung in spezifischen Segmenten der 
Weiterbildungslandschaft (siehe anliegenden Fragebogen). 
Die Erhebung wurde mittels eines Fragebogens 2durchgeführt. Hierzu wurden aus den 
160 Anbietern, die in der Datenbank geführt werden, 100 direkt angeschrieben, mit der 
Bitte uns die ausgefüllten Frageböen zukommen zu lassen. Diese 100 wurden durch einen 
Selektionsprozess ausgewählt, der in erster Linie sehr kleine Anbieter ausfilterte. Von den 
100 angeschriebenen Anbietern haben 53 geantwortet.  
Es lassen sich deutlich bestimmte Zertifikate zu einzelnen Segmenten und Trägerschaften 
zuordnen. So verfügen über eine ISO 9000ff. Zertifizierung Anbieter, die spezifisch 
berufliche Weiterbildung betreiben. Von diesen 17 Einrichtungen sind weiterhin 13 nach 
AZWV (Anerkennungs- und Zulassungsverordnung – Weiterbildung) zertifiziert. Die 
Volkshochschulen dagegen nutzen eine LQW Zertifizierung und die kirchlichen Träger, 
in erster Linie Familienbildungsstätten, sind nach dem Gütesiegel Weiterbildung NRW 
zertifiziert (siehe anliegende Auswertung). 

- Erarbeitet wurde eine Umsetzungsform, die es ermöglicht, die Einarbeitung der 
erhobenen Daten in die Datenbank als zusätzliche Informationen für ihre Nutzer 
vorzunehmen. Diesem Ziel entsprechend werden die Testate mit inhaltlichen 
Beschreibungen verlinkt, so dass die Nutzer sich über die jeweiligen QM-Zertifikate und 
Gütesiegel informieren können. 

 
Am 11. Dezember 2007 fand ein vom Bildungsforum Vest in Zusammenarbeit mit a+l.l+e ein 
Transferworkshop mit dem Ziel statt, die in „Weiter-mit-Bildung.de“ dokumentierten 
Qualitätsaktivitäten in der Landschaft der regionalen Weiterbildungsakteure bekannt zu machen 
und zur Diskussion zu stellen.  
Für die Veranstaltung war folgende Tagesordnung vorgesehen:  
 

1. Auseinandersetzung mit Fragen von Qualitätssicherungsaktivitäten im Weiterbildungsbe-
reich aus wissenschaftlicher Sicht (Sascha Koch, Ruhr-Universität Bochum)  

2. Vorstellung der Qualitätsaktivitäten im Rahmen des Kooperationsprojektes a+ll+e (Jannis 
Friedrich)  
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3. Statements aus Sicht der Weiterbildungsanbieter (Gabriele Bültmann, Bildungszentrum 
des Handels; Jürgen Pohl, VHS Recklinghausen )  

4. Statements aus Sicht der Weiterbildungsberatungsstellen (Anja Voß, Bildungsforum Vest 
Recklinghausen e.V.)  

5. Diskussion und Ausblick 
 
Schwerpunkt des einleitenden Vortrags von Sascha Koch bildete die Fragestellung, inwieweit über 
Qualitätssiegel Aussagen zur Qualität von Weiterbildung getroffen werden können. Hierzu 
wurden zunächst die Wurzeln der Qualitätsaktivitäten im Weiterbildungsbereich dargestellt und 
anschließend eine Systematisierung der bestehenden Qualitätsansätze in anbieter- und 
angebotsorientierte Ansätze vorgenommen. In der daran anschließenden Diskussion wurde 
besonders hinterfragt, inwiefern sich „Qualität“ von Weiterbildung  überhaupt über solche 
Ansätze beschreiben lässt (Stichwort: unterschiedliche Anforderungen und Qualitätsvorstellungen 
unterschiedlicher Akteure). 
Im Rahmen des darauf folgenden Vortrages von Jannis Friederich (Ruhr-Uni Bochum, 
Bildungsforum Vest) wurden die oben bereits angeführten Ergebnisse der durchgeführten 
Trägerbefragung zu Strukturen der Qualitätsaktivitäten in der Emscher-Lippe-Region vorgestellt.  
Im anschließenden Statement der Weiterbildungsanbieter wurden bestehende QM-Praktiken 
und Anforderungen dahingehend kritisiert, dass sie nicht umfassend geeignet seien, Qualität 
wirklich festzuschreiben. Vielmehr hänge es vom Engagement der einzelnen Einrichtung ab, ihre 
Kunden möglichst gut zu bedienen. Trotzdem kommen Weiterbildungseinrichtungen auch 
langfristig nicht darum herum, QM-Aktivitäten einzuführen, da vielfach die Vergabe von 
öffentlichen Finanzmitteln an das Vorhandensein eines QM-Systems geknüpft ist.  
Auch das Statement der Weiterbildungsberatungsstellen hat Fragen der Reichweite von 
Qualitätszertifizierungen hinsichtlich des Informationsgehaltes für Weiterbildungsinteressierte 
aufgegriffen und darauf hingewiesen, dass Beratungsstellen von ihrem Klientel häufig gefragt 
werden, ob eine bestimmte Weiterbildung zu empfehlen sei. Seltener kommt es dagegen vor, dass 
explizite nach einem Qualitätssiegel/Qualitätsmanagementsystem von den Ratsuchenden gefragt 
wird.   
In der abschließenden Diskussionsrunde wurde noch einmal besonders deutlich, dass über 
Qualitätsaktivitäten zwar ein grober Orientierungsrahmen geschaffen werden kann, dass aber eine 
Qualitätssicherung nicht damit erfolgen kann, da der Qualitätsbegriff nicht hinreichend klar ist 
und Qualitätssicherungsinstrumente nicht geeignet sind, dies zu leisten.  
Insgesamt zeigte die rege Diskussionsteilnahme der Weiterbildungsakteure eine 
Aufgeschlossenheit gegenüber Qualitätsfragen. Positiv wurde die stärkere Transparenz für 
NutzerInnen bewertet, die durch de konzeptionellen Erweiterungen der Datenbank erreicht 
werden kann.  
 
Nach Abschluss der Einarbeitung der durch die Befragung eingegangenen Informationen zu den 
QM-Aktivitäten in der Emscher-Lippe-Region werden noch einmal sämtliche 
Weiterbildungsträger auf die Möglichkeit verwiesen, ihre Zertifikate und Gütesiegel über die 
Datenbank „Weiter-mit-Bildung.de“ nach außen darzustellen. 
 
                                                                                                                          Stand:31.01.2008 
 
 



Bildungsforum Vest Recklinghausen e.V.   Fax: 02361 306 6868 

Rückantwort bitte bis zum 23. November 2007-11-05 
Per Fax 02361 306 6868 oder postalisch: Bildungsforum Vest, Münsterstr. 13-15, 45657 Recklinghausen 

Qualitätsmanagement in der Weiterbildungslandschaft 
Emscher-Lippe  
 
1. Hat Ihre Einrichtung eines oder mehrere der folgenden Zertifikate 

erworben (oder befindet sich derzeit im Zertifizierungsprozess)? 
 
   Zertifizierungsjahr        Zertifizierungverfahren 

läuft z. Z. noch 
 
                   

 ISO 900ff         _____________          
 LQW          _____________          
 Gütesiegel Weiterbildung        _____________          
 AZWV                   _____________          
 ZFU          _____________          
 BQM          _____________          
 kein Zertifikat 
 Sonstige: _____________________________________________ 

 
2. Wie lange hat es gedauert, das QM-System soweit zu etablieren, dass Sie 

einen Zertifizierungsprozess starten konnten? 
 

 0 - 1 Jahr 
 1 - 2 Jahre 
 2 - 3 Jahre 
 länger als 3 Jahre 
 keine Angabe 

 
3. Setzt Ihre Einrichtung ein systematisches Qualitätsverfahren ein, das 

nicht zu einem Zertifikat führt? 
 

 EFQM 
 kein systematisches Qualitätssystem 
 Sonstige: _____________________________________________ 

 
 
Name und Adresse 
bzw. Stempel 
 
 
Datum         Unterschrift 
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